
"AUF DEN MOSERN" - EIN WENIG BEKANNTES MOOR

IN NIEDERÖSTERREICH

Flsaüore KUSEL-FETZMANN

Das Moor "Auf den Mosern", westlich von Neuhaus am Zel-
lerrain in Niederösterreich wird beschrieben und die
Makro- und Mikrovegetation untersucht.

Dieses Moor unterscheidet sich von anderen Mooren der Um-
gebung durch ausgedehnte Bestände von Th-ichophofiam ce.&p<L-
to&am 44 p. cn&pito&am. In den Schienken wuchern diente
Rasen von Vh.zpanoclada& ^Zaitan6, auf nackten Tor ff lachen
siedeln reichlich die Lebermoose Gymnocolza in&lata und
Cla.dopodie.lla £la£tan&. Auf den Bülten dominiert Sphagnum

Die Algenflora ist durch zahlreiche Zeiger für saure und
nährstoffarme Standorte gekennzeichnet. Besonders auffal-
lend ist die große Formvariabilität einiger StaaH.a6tn.am-
Arten.

Dieses heute noch weitgehend unberührte Moor sollte wegen
seiner Sonderstellung unter den Mooren Niederösterreichs-
verwandte Pflanzengesellschaften finden sich in Mooren
des Böhmerwaldes, Riesengebirges und im Harz - unbedingt
für künftige Forschungen erhalten bleiben. Es wäre wün-
schenswert, es möglichst bald unter Naturschutz zu stel-
len.

KUSEL-FETZMANN, E., 1981: "Auf den Mosern" - .a little
known bog in Lower Austria. "Auf den Mosern" is a small
mire situated to the west of Neuhaus in Lower Austria.
Its vegetation differs greatly from that of other mires
in this region. The open bogplan is covered by mats of
Tn.ichophon.am cz6pito6 um 44p. ce.6p<LtoAu.m.The hollows are oc-
cupied by Vfie.panocZadai> ^luitanA, Can.o.x IJLmo&a, Schzach-
zzn.ia patat>tfiii>. The hummocks are dominated by Sphagnam
iaicam. A peculiarity of this mire is the growing of the
liverworts GymnocoZza Zn^lata and Cladopodizlta filaitanA
on the open turfsoil. The algal vegetation is poor (only
16 taxa were found). Most of the algae are characteristic
for acidic and oligotrophic habitats. The great morpholo-
gical variability of some Staurastra found in the bog is
discussed.

It is stated that this unique and largely undisturbed
mire should be protected by law in the future.
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E i n l e i t u n g

In Niederösterreich treten regengenährte (=ombrotrophe)

Hochmoore besonders in zwei Landschaften auf:im Waldvier-

tel, auf dem Granit- und Gneisplateau der Böhmischen Mas-

se, und in höheren Lagen der Kalkalpen, besonders im Be-

zirk Scheibbs, nicht weit von der niederösterreichisch -

steirischen Grenze. Am bekanntesten sind in letzterem Ge-

biet wohl die Moore beim Lunzer Obersee und das Lecker-

moos bei Göstling. Im Frühsommer 1980 hatte die Verfasse-

rin Gelegenheit, unter Führung von Herrn Franz RESSL aus

Purgstall ein höchst interessantes, bisher aber wenig be-

kanntes Moor "Auf den Mosern"(im Volksmund "Rotmösel" ge-

nannt) , westlich von Neuhaus am Zellerrain, kennenzuler-

nen. Herrn RESSL sei an dieser Stelle dafür herzlicher

Dank ausgesprochen (vgl. auch RESSL 1980).

Das Moor liegt in ca.1100m Seehöhe am Südfuß des Zwiesel-

berges in einer deutlich durch Karsterscheinungen gepräg-

ten Mulde. So versinkt der Bach, der teilweise auch die

aus dem Moor abfließenden Wässer aufnimmt, nicht weit un-

terhalb des Moores in einem "Schluckloch". Ähnlichen Bil-

dungen begegnet man schon im letzten Teil des etwas über

eine halbe Stunde dauernden Anstiegs (von Neuhaus weg,das

schon auf 1045m Seehöhe liegt). Wie weit es sich um ge-

wachsenen Fels oder vom Gletscher transportierte Blöcke

handelt, müßten nähere geologische Untersuchungen klären.

Jedenfalls dürfte das Versickern des kalkreichen Oberflä-

chenwassers im lückigen Untergrund die Voraussetzung ge-

schaffen haben, daß in diesem, durch hohe Niederschläge

(über 2000mm im Jahr) ausgezeichneten Gebiet sich ein om-

brogenes Hochmoor entwickeln konnte. Ähnliche Bedingungen

liegen auch beim Rotmoos nahe dem Lunzer Obersee vor.

über Alter, Entstehungsgeschichte und Torfmächtigkeit die-

ses Moores können derzeit noch keine Aussagen gemacht

werden, da noch kein vollständiges Torfprofil bis zum Un-
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tergrund erbohrt wurde (vgl. KRAL und MAYER 1968).

Die Makro- und Mikrovegetation dieses Moores wurde bei

Begehungen am 16. und 23.Juli, I.August und 30.September

1980 näher untersucht.Die pflanzensoziologischen Aufnah-

men erfolgten nach der Methode von BRAUN-BLANQUET (1964) .

Algenproben wurden vom Grundschlamm der Schienken entnom-

men oder durch Auspressen von Moospolstern gewonnen. Die

Häufigkeitsangaben in der Algentabelle beruhen auf Schät-

zungen: ss = sehr selten, s = selten/ h = häufig, sh=sehr

häufig, m = dominierend.

Am 30.09.1980 wurde in einer Reihe von Schienken neben

der Temperatur auch pH und Leitfähigkeit gemessen.

Für die freundliche Hilfe und Anleitung bei der Bestim-

mung der Moose sei Herrn Univ.-Prof.Dr.Josef POELT, Graz,

der herzlichste Dank ausgesprochen.

B e s c h r e i b u n g d e s M o o r e s

Nähert man sich auf Jagdsteigen vom Osten kommend dem

Nord- oder Südrand des Moores, so hat man stets ein deut-

liches Randgehänge vor sich,ehe man auf die zwei bis drei

Meter höher gelegene, nur schwach gewölbte Moorfläche ge-

langt. Die freie Moorfläche ist ca. 90m lang und 50 - 60m

breit Daran schließt sich, nach Südwesten abfallend, eine

ca. 60m lange und maximal 13m breite Moorzunge an,die von

einem System von Erosionsrinnen, die bis über 50 cm tief

sind, zerfurcht ist (Abb.1). Die Ränder und die Umgebung

dieser Rinnen sind stark ausgetrocknet und von Latschen

und Zwergsträuchern bestanden (vgl. Aufn.8 in Tab.2) .

Der flach gewölbte Hauptteil des Moores wird physiogno-

misch weitgehend von einer Pflanze geprägt:der Rasensimse,

TftA.chophoh.um ae.ipZto6am 44 p.ctip-ito^am ( = T/iZchophotium

auitfilacum PALLA) , die einen niedrigen, im Herbst sich
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leuchtend goldbraun verfärbenden Rasen bildet. Nur offene

Stellen, an denen der Torfbrei nackt zutage tritt,und die

nassesten Schienken sind frei von TA.ichophofiu.tn,das im üb-

rigen feuchte Sp/tagnum-Rasen und Bülten gleichermaßen

durchsetzt .Durch diese T^j c[u,pjlc.o.'!>pito.l> um -Bestände unter-

scheidet sich dieses Moor grundlegend von den anderen der

Umgebung. So findet sich im Schwingrasenmoor am Lunzer

Obersee nur Tn.lc.hophofiu.rn alpinum (L.) .PERS .in geringer Men-

ge, während Tfiio.hophofiu.rn im latschenbedeckten Leckermoos

bei Göstling überhaupt fehlt,dafür aber Ek.iphofiu.rn vagina-

tum L. stärker hervortritt.

Vom Rand des Moores"Auf den Mosern" dringen Fichten,rasch

an Große abnehmend, auf die Moorfläche vor. Ein ca. 25 cm

hohes Bäumchen mit einem Stammdurchmesser von 7mm wies 18

Jahresringe auf! Interessant ist, daß neben Fichten auch

Lärchen unter diesen Krüppelbäumen auftreten. Latschen

sind im Moorzentrum nur spärlich vorhanden.Zerstreut über

das ganze Moor fanden sich zahlreiche Keimlinge des Berg-

ahorns, die offensichtlich Schädigungen aufwiesen. Die

Blätter vergilbten schon im August und besonders die Wur-

zelspitzen zeigten im Vergleich mit gleichalten Keimlin-

gen auf Mineralboden deutliche Nekrosen (Abb.2). Daß sol-

che Keimlinge schon im ersten Jahr absterben, beweist das

Fehlen älterer Stadien innerhalb des Moores.

E i n i g e M e ß d a t e n d e r S c h i e n k e n -

W ä s s e r

Chemische Bestimmungen konnten anläßlich der wenigen Be-

gehungen des Moores nicht durchgeführt werden,doch wurden

am 30.09.1980 Wassertemperatur, Leitfähigkeit und pH in

einer Reihe von Schienken gemessen (Tab.1)
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Tab.1: Wassertemperatur,pH und Leitfähigkeit in Schienken
des Moores bei Neuhaus.

Standort Nr. Wassertemperatur pH
(vgl.Abb.1)

6
7 (neben d.Bülte)

°C

11
14

8 (in der Erosionsrinhe) 12
12 (Oberfläche)
12 (in 10cm Tiefe)
12 (etwa 1m daneben)
15
15 (offene Schlenke

daneben)
17 (in Moosen)
17 (offenes Wasser)
18
22
22 (etwas daneben)

12
13
12
12,5
10

10
11
13
10
10

4,0
4,3
4,6
4,6
4,5
4,2
3,8
3,7

4,5
4,5
4,3
4,5
4,3

Leitfähigkeit
JXS (20°C)

16
13
23
10,2
9,1
16,5
24,5
30

12
12,5
16,5
13,3
12,3

Die pH-Werte scheinen ziemlich gleichmäßig zwischen 4,0

und 4,6 zu liegen. Auch die von Dr.Franz BERGER,Lunz, an-

läßlich der Exkursion am 1.8.1980 in kleinen Schienken

bei Sto.5 und 16 orientierend mit flüssigem Universalin-

dikator durchgeführten Messungen ergaben etwa pH 4.

Die Leitfähigkeitsmessungen zeigten die niedrigsten Werte

in den CaA&x limot>a-Schlenken (zwischen 9 und 12us),etwas

ansteigend an den Catizx >LOA ttLata-Stanäorten,noch höher im

Torfbrei der Erosionsrinne.

V7orauf die höchsten Werte von Sto.15 beruhen, ist unklar.

Ob tatsächlich solche Unterschiede zwischen den einzelnen

Wässern bestehen, müßten erst wiederholte Messungen bewei-

sen.
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V e g e t a t i o n s b e s c h r e i b u n g

über die Verteilung der unterschiedenen Vegetationstypen

gibt Abb.1 Auskunft.In Tabelle 2 sind die Vegetationsauf-

nahmen nach ihrer floristischen Ähnlichkeit zusammenge-

stellt.

Die Th.ichophoh.um - Rasen

Die im Neuhauser Moor große Flächen einnehmenden Bestände

der Rasensimse sind relativ artenarm. Neben Tftic.hopkoh.nm

ce.6pJ,tO6"m 66p. ce.6pito6um treten alle anderen Pflanzen

stark zurück. Eh.iophoh.am va.gina.tum und Cah.e.x pa.uci6loh.a.

sind in geringer Mächtigkeit fast immer vorhanden. Auch

die Zwergsträucher Vaccinium o ycoccu6t Vaccinium myh.til-

Iu6 und kndh.ome.da poZi&olia fehlen nicht ganz.

Charakteristisch für diesen Rasen ist der lückige, bzw.

auf geneigten Flächen der treppige Aufbau. Zwischen '"den

festen Th.ichophoh.um - Horsten sind kleine nackte Torfflä-

chen, die bei hohem Wasserstand, etwa nach der Schnee-

schmelze oder nach heftigen Regenfällen überschwemmt,

kleine Schienken bilden, sonst aber trocken liegen. Den

Sockel der Horste umgeben oft schwärzliche Lebermoosrasen

mit vorherrschender Gymnocole.a in^lata und in geringer

Menge beigemischt unter anderem \kytia tayloh.i oder Lopho-

zia wc.nze.lii. Dichtgefügte Polster von Sphagnum compactum

sind hier ebenso charakteristisch. Auf alter Hirschlosung

kommen stellenweise kleine Raschen von schön fruchtendem

Splachnum amputla.co.um vor. Die an den trockensten Stellen

gedeihenden Flechten[Ce.th.ah.ia i&landica und eine Clddohia

aus der Sektion Cladina) und ?olyth.ichum 6thictum sind nur

äußerst selten anzutreffen.

Das Bild rein ombrotropher Moorvegetation wird nur durch

\kotinia cae.hule.a gestört, die mit mehr oder minder großer

Häufigkeit das ganze Moor ( mit Ausnahme der nassesten

11
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Schienken) durchsetzt. Mit Hilfe von Torfanalysen wäre es

möglicherweise zu klären, ob Mineralbodenwasser das Moor

beeinflußt,das sich dann noch im Stadium eines Ubergangs-

moores befände. Bei der deutlichen allseitigen Aufwölbung

scheint mir das aber unwahrscheinlich.Vielmehr dürfte das

Moor schon längere Zeit (es ist die Fragerwodurch?)zu ei-

nem Wachstumsstillstand gekommen sein, so daß durch

oberflächliche Torfzersetzung mehr Nährstoffe frei werden

und auch MotZnia das Wachstum erlauben.So wäre hier Mot-i-

nla. als Störungsanzeiger und nicht als Mineralbodenwasser-

zeiger zu werten.

Bei Durchsicht der Literatur stößt man auf die Beschrei-

bungen verwandter Vegetationstypen etwa aus dem Erzgebir-

ge oder dem Riesengebirge.HUECK(1 939) berichtet von gros-

sen ebenen Moorflächen auf dem Koppenplan im Riesengebir-

ge, auf welchen ebenfalls EKlophofium va.g4.na.tiim stärker ge-

genüber Th.ZchophoH.um dt^plto&um zurücktritt als in tiefe-

ren Lagen. In diesen Matten ist auch stets Catizx pauc*.-

htoh.0. zu finden.Im Gegensatz zu unserem Moor ist aber oft

ein starkes Sphagnum - Wachstum festzustellen. Fehlt eine

geschlossene Sphagnum - Decke, so ist ein solches Moor zu

einem Stillstands- oder Erosionskomplex geworden, wie RU-

DOLPH und FIRBAS (1926) an T/Uchop/io^um-Gesellschaften in

Sattel- und Kammooren im Riesengebirge erkannten. Nach

HUECK (1939) ist für nackte Torfflächen in kleinen Schien-

ken, ähnlich denen in unseren T\lahopho/tum-Flächen, eine

Gesellschaft von dunkelbrauner Gymnocole.a Zn^lata und an-

deren Lebermoosen und den Fadenalgenwatten von ZygogonZum

£H.4.ce.£oH.um bezeichnend.

Unsere Bestände lassen sich ohne Schwierigkeiten dem Eri-

ophoro-Trichophoretum cespitosi (ZLATNIK 1928) RUBEL 1933

emend, einordnen, das ZLATNIK ursprünglich aus dem Rie-

sengebirge angegeben hat. Auch KAULE (1973) beschreibt im

Hinteren Bayerischen Wald in Höhen zwischen 1100 und135Om

durch Can.zx paucliloHa, TnlchophoH.um ce4p.ltotum und Vac-
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cZnlum mlc.noca.npu.rn gekennzeichnete Hochmoore, ökologisch

ähnliche Stillstandskomplexe auf entblößten und vorüber-

gehend austrocknenden Torfflächen wurden von BARTSCH(1940)

aus dem Schwarzwald oder von SCHWICKERATH (1944) aus dem

Hohen Venn beschrieben. Nur vertritt dort das subatlanti-

sche TA.Zc.hophoA.um ce.^pZtoi>um ap.go.AmanZc.um (PALLA) VOLL-

MANN die im Erzgebirge,Riesengebirge und in unserem Moor

vorkommende subspec. czAp<Lto&um (= TAZchophoAum a.u&tn.Zac.um

PALLA) (vgl.die Zusammenstellung bei OBERDORFER "1977)„Da-

gegen dürfte das Cafiltl tahZnataz - TAZc.hophoAe.tum ce.&pZ-

toiZ (= au&tAZazZ) (KOCH 1928) RYBNICEK 1977 wesentlich

nährstoffreicher sein, da dort auch CaA.zx A06tA.ata und

EAZophoxum anguitZfioZZum auftreten (vgl. KRISAI und PEER

1980).

Die Bülten

In den Trichophoreten sind kleine festgefügte Bülten mit

vorherrschendem Sphagnum ^u-icum und Sphagnum ne.motie.um

(= Sph.acutZ^oZZum) verbreitet,während in den nassen Zen-

tralpartien große schwellende Bülten auch viel Sphagnum

mage.ltan-ic.um enthalten.Sphagnum &u&cum,das mehr Austrock-

nung als Sphagnum mag&lZanZcum ertragen kann, herrscht

aber auch hier mengenmäßig meist vor. TAZchophoA.um, CaAcx.

pauclfalotia und EtiZophotium vag-inatum fehlen in den Bülten

keinesfalls, ebenso ist \hoLX.nX.a meist vorhanden. Vtiot>o.h.a

tiotundliolla ist häufig eingestreut.Unter den Zwergsträu-

chern ist neben kndh.ome.da und V'acdnlum mytitiltu.6 einmal

auch Calluna vulgatii.6 zu nennen. Bei Vacclnlum oxycoccu&

dürfte es sich zum größten Teil um das kleinfrüchtige

Vacc<Ln<lum mZc.ttoaaA.pum (TURCZ.) HOOK handeln,das nach KRI-

SAI Ct978) auch im Lunzer öberseeschwingrasen und im Rech-

bergmoor vorkommt. Die Feststellung erfolgte leider nur

an einigen mitgebrachten sterilen Pflanzen ( durch Herrn

Dr.Peter ENGLMAIER, dem dafür gedankt sei). Der Befund

müßte im Gelände genauer überprüft werden.
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Im Moorzentrum ist nur an einer Stelle eine Bülte mit

kleinen Latschen bestockt. Im SW-Teil finden sich dagegen

größere Bestünde von Latschen. Dort ist auch \Jacc<Lnlum

utlglnotum, Mo.lampyA.um ptia.te.n6z 66p.paludo&um ( GAUDIN )

RONN. und Motinia stärker vertreten.

Soziologisch gehören die Gesellschaften der zentralen

Bülten sicher in den Verband SphagnÄ.on e.uh.opae.um SCHWIK-

KERATH. Dazu gehört die rote Bültengesellschaft Sphagne.-

tum n\e.dll KÄSTNER und FLÖSSNER 1933,(vgl.auch die Bülten-

gesellschaften im Harz von JENSEN 1961 und im Hinteren

Bayerischen Wald von KAULE 1973. Nahe verwandt scheint

auch die Sphagnum medium [-Spk.mago.llanlc.um) -Q.ah.dx paucl-

lJ£o^a-Gesellschaft von BARTSCH (1940) aus dem Schwarzwald.

Andererseits zeigen eine Reihe von Bülten mehr Anklänge

an-.-das Sph.agne.tum ^uic-l,das im Bayerischen Wald ebenfalls

durch Vacc4.n4.um mlch.ocah.pum ausgezeichnet ist (KAULE 1973),

während im Riesengebirge noch Empe.th.um ni.gh.um dazukommt,

das in unserem Moor fehlt, im Schittermoos im Lungau aber

in dieser Gesellschaft vorhanden ist ( KRISAI und PEER

1980).

Die Schienken

Große Schienken mit einer freien Wasserfläche fehlen im

Moor bei Neuhaus fast völlig. Nur bei Sto.17 (vgl.Abb.1),

ist am Nordrand eine ca.20 - 30 cm tiefe offene Schlenke

vorhanden. Sonst reichen die schwammigen Moosrasen von

Vh.e.panocladuA lluX.tan& und Sphagnen bis an die Oberflä-

che, während Cah.e.x JLJLmo&a und Sch.e.uckze.h.La patuith.Ä.6 da-

rüber hinausragen.

Die Zusammensetzung der Schienkenvegetation ähnelt sehr

dem Drepanoclado fluitantis - Caricetum limosae (KÄSTNER

und FLÖSSNER 1933) KRISAI 1970, das KRISAI z.B. aus dem

Lungau erwähnt, dessen Ausgliederung jedoch OBERDORFER

(1977) ablehnt (vgl.auch das Scheuchzerietum TÜXEN 1937) .
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Abb.2: Gleichalte Keimlinge des Bergahorns.
A: Auf der Moorfläche gewachsen; mit Wurzelschä-

digungen und eingetrockneten Blattspitzen.
•B. Auf Sandboden außerhalb des Moores gewachsen,

Abb.3: A; Haarähnliche Bildungen an Stelle der Amphi-
gastrien bei Gymnocolta. inilatcL.

B: Amphigastrien von Cladopodlzlla.

16

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Die anschauliche Schilderung dieser Gesellschaft bei

NER und FLÖSSNER (1933) vom Erzgebirge trifft weitgehend

auf die Schlenkengesellschaften in unserem Moor zu.Beson-

ders die Rolle der Lebermoose und von dfizpa.noc.ladu.6 er-

scheint ganz ähnlich. Floristische Ähnlichkeit besteht

auch zu den Schlenkengesellschaften mit Gymnocolta. In^la-

ta aus dem Hinteren Bayerischen Wald (KAULE 1973) .

Die Randschienken, in denen Ca.he.x fio&tftata. auftritt (Auf-

nahmen 6 und 10 in Tabelle 2 und Abb.1),sind in der übri-

gen Artenkombination nicht viel verschieden. Möllnla und

Me.nya.nthe.A tn-lloliata. säumen nur den Rand dieser Standor-

te, dringen aber nicht ins Wasser vor.

D i e w i c h t i g s t e n M o o s e d e s M o o -

r e s b e i N e u h a u s

H e p a t i c a e

Auffallend in diesem Moor ist das reichliche Vorkommen

von Lebermoosen, die oft in größeren , zusammenhängenden

Rasen wachsen.

Gymnocole.a. In^lata (HUDS.)DUM.tritt am häufigsten auf und

bildet schwärzliche bis rotbraune, schwammige Polster be-

sonders auf den nackten Torfflächen im horstig-treppigen

Trichophoretum und am Rand erodierter Torfflächen. Häufig

konnten auch die blasig aufgetriebenen Perianthien fest-

gestellt werden. Eigentliche Amphigastrien fehlen diesem

Moos, an ihrer Stelle sind wenigzellige Gebilde mit zar-

ten, haarartigen Blasenzellen zu finden (Abb. 3A). Sto.5,

15a,16,17,21 .

Ciadopoditlla hluitan* (NEES) BUCH (= Ctphalozla ^laltam

(NEES) SPRUCE), die sich von der vorigen durch deutlich

ausgebildete Amphigastrien unterscheidet (Abb. 3B), tritt

häufig am Rande nasser Schienken als schwammiger grüner

Rasen auf, besonders im zentralen Schlenkenkomplex.Sto.2,

7,13,22.
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Ihylla taylofil (HOOK) GRAY. Kleinere Rasen mit typisch

braunrot überlaufenen Blättern, rauher Kutikula und grau-

en, körnigen ölkörpern. Sto.1,15b.

Lophozia we.nze.lii (NEES) STEPH. Bildet im Moor keine ei-

genen Rasen, sondern kommt nur mit HylZa, taylofil zusammen

vor. Hellgrüne Zweige, an den Blattspitzen sind häufig

Keimkörner entwickelt.

ßazzania tn.lloba.ta. (L.) GRAY: Nur einmal an Sto.1 , dürfte

durch die Waldrandnähe bedingt sein.

Einige weitere, spärlich auftretende Lebermoose konnten

nicht identifiziert werden.

M u s c i

Sphagnales

Sphagnum ctntfialz JENSEN wächst in lockeren Rasen zusam-

men mit Sphagnum 6q.uafih.o&um PERSOON außerhalb des eigent-

lichen Moores, am Fuß des Randgehänges am laggartigen

Bachrand. Spk. czntftale. wurde von KRISAI (1977) auch im

Schwingrasen am Lunzer Obersee nachgewiesen und von FETZ-

MANN und URL (1965) im Schwingrasen am Goggausee aufge-

funden (Abb.1).

Sphagnum mage.llanlc.um BRIDEL ist auf den großen Bülten

sehr verbreitet, wächst aber auch in großen Mengen in den

feuchteren Moosteppichen. Sto.1 ,2,4,7,11 ,12,14,16,18,20.

Sphagnum Inundatum RUSSOW emend. WALDHEIM ist eine sehr

seltene Art, die KRISAI (1977) nur von wenigen Stellen in

Österreich angibt. Das Moos wurde zerstreut in den feuch-

ten Teppichen von Sto.18 festgestellt.

Sphagnum pa.fivl&olium WARNST. (= Sph.fiztun.vum P.BEAUV.ua^..

tznue. KLINGGR., vgl. SMITH 1978) ist deutlich durch klei-

ne dreieckige Stammblätter mit abgerundeter Spitze ge-

kennzeichnet. Diese Form ist nach DU RIETZ(mündliche Mit-
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teilung 1959)die einzige aus dem Sphagnum tiacuKvum - For-

mcnkreis, die in Skandinavien ins Hochmoor vordringt.

Sto.17,18, zusammen mit Vficpanocladu* den Moosteppich

bildend.

Sphagnum compactum De CANDOLLE. Typisch im Trichophoretum

der Sto.1/2,5. Immer nur kleine dichte Polster am Fuße

der Tti-lc.hophoh.um - Horste bildend.

Sphagnum £u6cum KLINGGRAEFF ist besonders auf den trocke-

nen festen Bülten innerhalb des Trichophoretums verbrei-

tet, besiedelt aber stets auch die großen feuchteren Bül-

ten zusammen mit Sphagnum magtllanlturn. Sto.2,4,7,11a,14,

16:

Sphagnum ntmofizum SCOP. (= Sph. acuti^ol-Lum EHRH.)wächst

in rötlichen festen Bülten in den trockeneren Randteilen

des Trichophoretums von Sto.16, teilweise zusammen mit

Sphagnum fiuAcum, und an den Rändern der großen Erosions-

rinne (Sto.8). Ob auch Sphagnum tiub&llum in diesem Moor

vorkommt, konnte nicht eindeutig festgestellt werden.

Bryales

Vnzpanodadu& ^lultanh (L.) WARNST, ist neben den Sphag-

nen das aspektbildende Moos im Moor "Auf den Mosern".

Dichte schwammige Bestände finden sich unter Wasser(Sto.

18) und am Rand (Sto.6) der Cannx K.o&th.ata - Schienken,

aber ebenso dominierend in den von Catizx lX.mot>a durch-

setzten nassen Schlenkenkomplexen von Sto.13 ,15 ,17.

Aulacomnium paluhtno. (1.) SCHWAEGR., ein sonst in Mooren

sehr verbreitetes Moos,fehlt fast völlig und ist nur bei

Sto.22 spärlich vertreten

Volytn.ic.hum btniatum BANKS ist trotz der in weiten Tei-

len recht trockenen Mooroberfläche nur sehr selten, u.z.

auf die randnahen Bülten von Sto.2 und 16 beschränkt.
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6chH.zbe.ii. (WILLD.) MITTEN und Vi.cia.num ci.be.1-

ge.ii. BLAND von Sto.1 deuten auf den Einfluß des nahegele-

genen Waldes hin.

Splacknum amputlaczum L. ist kein für Moorgesellschaften

charakteristisches Moos, es gedeiht vielmehr auf älterer

Hirschlosung und bildet dort kleine fruchtende Raschen.

Solche Stellen fanden sich am Rande des Schienkenkomplex-

es (Sto.13) und in den Trichophoreten von Sto.1 und 16.

D i e A l g e n v e g e t a t i o n

Dem oligotrophen Standort entsprechend ist die Algenflora

recht artenarm. Von den insgesamt 76 unterschiedenen Al-

gentaxa konnten jedoch einige nicht bestimmt werden.

Etliche für saure Moorstandorte charakteristische Arten

(vgl. LOUB et.al. 1954) sind in den meisten Biotopen des

Moores bei Neuhaus reichlich zu finden. Dazu gehören Wc-

tilum oblongum, Cyli.ndiocy6ti.& bie.bi.66oni.i,, kcti.no tatnium

cu.cuibi.tcL, Pe.ni.um potymoipkum, ChioococcuA tuigldu6 und

Viu6tuti.a. ihomboidz6 van.. 6O.XOYIX.COL. In unserem Moor tritt

noch häufig Ne.tA.iu.rn di.gi.tu4> hinzu. Diese Vergesellschaf-

tung entspricht recht gut dem Frustulia-Cylindrocystide-

tum brebissonii, das Jensen et al. (1979) von Schienken

und nackten Torfflächen oligotropher Moore des Harzes be-

schreiben. Interessant ist, daß im Harz No.tsii.um di.gi.tuA

vornehmlich an ombrotrophen Moorstandorten wächst, wäh-

rend Ne.tii.um di.gi.tut> sonst als Mineralbodenwasserzeiger

betrachtet werden muß.Es fehlt z.B.auch im Tanner Moor .im

Mühlviertel (FETZMANN 1961bfvgl.auch am Goqgausee, KUSEL-

FETZMANN und URL 1965). Ähnliche "saure Schienkengesell-

schaften11 kommen auch im Filzmoos in Oberösterreich vor

(FETZMANN 1961a).Etwas reichere Vergesellschaftungen tra-

ten in Zwischenmoorschlenken in Mooren des Eggstädter

Seengebietes auf (HÖFLER et al. 1957).Besonders die gros-

se Zahl von Staurastren (in einer Probe 7 Arten J ) fiel

dort auf.
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In den kleinen Schienken des Trichophoretums erinnert das

Auftreten von Co6mah.ium obliquem an die von SYMOENS (1951)

aus Torfmooren der Ardennen beschriebene Gesellschaft von

Co&maKlam obliquum und Pe.niu.rn 6ilvaz nighaz. In manchen

Schienken bildet lygogonium <Lh.lcztoh.Uim lockere Watten,die

nach dem Eintrocknen papierähnliche/rötlichviolette Häute

("Meteorpapier")ergeben. Nur in einer wasserreicheren Ca-

h.o.x limo£CL-Schlenke (Sto.17) traten Eua.Ath.um didzlta und

Eua.ith.um in&igno. neben Clo6tzh.ium 6th.iolatu.m als die größ-

ten und wohl auch am meisten Nährstoffe beanspruchenden

Desmidiaceen auf.Sonst beherrschen kleinzellige Arten oft

in großer Individuenzahl das Bild.

Im folgenden sollen die aufgefundenen Algen kurz bespro-

chen und die Fundpunkte der in der Tabelle 3 nicht aufge-

führten Arten genannt werden.

Cyanophyceae: Nur einige häufige Moorformen wurden gefun-

den: Ckh.oococcu6 tuh.gidu6 , Syne.ckococcu6 azh.ugino6u6, Mc-

h.i6tnopzdia glauca., Eucap6i6 alpina, Rha.bdodth.ma. HYKLOLKO.

(Sto.17: am 23.7. ,h; am 30.9.,s. Sto.13: am 16.7. ,s) , Ha.-

paloAiphon 6p. und die "Moorschnecke" Lo.ptoba.6ii> 6pih.uli-

nao. (STEINECKE) GEITLER (sto.18: am 1.8.,ss).

Chrysophyceae; Mehrmals wurde ein MaJtlomona6 6p. gesehen

(Sto.6: am 16.7., ss. Sto.12: am 30.9.,ss),vereinzelt ka-

men auch Öcfo-t-omo neu-artige Flagellaten vor.

Bacillariophyceae: Kieselalgen sind im Moor sehr spärlich

vertreten: Vh.u6tuZ.ia. h.homboido.6 vah..6axonica,Ua.\)icula. 6ub-

tili66ima., daneben einmal Pinn.ulah.ia mich.o6tauh.on und ei-

ne Eunotia 6p.

Cryptophyceae;Cryptomonaden waren stellenweise recht häu-

fig, aber unbestimmbare kleine Formen,eventuell auch farb-

lose Chilomona6.

Dinophyceae:Bei etwas freierem Wasserraum traten Pe.h.idi-

nium pa.lu6th.<L und Pzh.idinium pygmazum in den Schienken
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(Sto.'13 und 15) auf. Auch Gymnodlnlum iu.6c.u.m, eine ver-

breitete Moorform, trat gelegentlich auf(sto.17:am 23.7./

h). In den schleimigen Überzügen auf dem austrocknenden

Torfboden im Trichophoretum war Gtoo.odLnX.uM monta.nu.rn sehr

häufig.

Euglenophyceae; Diese sind nicht sehr reich vertreten:Nur

drei grüne Formen, darunter die in sauren Gewässern cha-

rakteristischen, wurmförmig kriechenden Arten Eu.gte.na mu-

tabX.tX.6 Schmitz (Sto.11: am 16.7.,h. Sto.13: am 1.8., ss.

Sto.18: am 1.8.,s) und Eu.gto.na -ia.fu.ca. Dagegen konnten

mindestens sechs farblose Formen unterschieden werden;der

große ?ztatomona6 6phagnX,cota CHRISTEN (am 15.7.: Sto.11,

ss. Sto.17,s, vgl. KUSEL-FETZMANN und URL 1965), T/iopldo-

6cyphu6 octoco6tatu6 STEIN (Sto.17:. am 23.7., ss), der im

Lunzer Rechbergmoor recht häufig ist, weiters Vnn.ano.ma

tA.io.kop ho Kam (EHR.)STEIN (Sto.6: am 16.7.,ss. Sto. 17: am

16.7.,ss. Sto.22: am 30.9.s), Rhabdomona& 6p. (am 16.7.:

Sto.6,s. Sto.10: ss) He.to.noWima 6p. (Sto.6: am 16.7.,ss)

und mehrere Astasien (Sto.17: am 16.7.,sh).

Xanthophyceae: Die für Moorstandorte charakteristische

Chlon.obotn.yi potyc.hton.X.6 wurde mehrfach gefunden.

Chlorophyceae: Unbestimmbar waren in einigen Proben

schwärmende Chlamydomonaden und verschiedene palmellaar-

tige Lager, weiters eine Coccomyxa 6p. Einzeln liegende/

mit weiter Gallerthülle versehene Zellen dürften zu A6to.-

Aoc.occ.u6 6u.pzn.bu6 gehören. Die Zellen waren jedoch so

dicht mit Assimilaten gefüllt, daß der charakteristische

Aufbau des Chromatophoren nur an wenigen Exemplaren deut-

lich sichtbar wurde.

Auch die Protococcales waren nur in geringer Artenzahl

vorhanden, doch traten z ,B.0ocy6tl6 6otLtan.X,a oder Scene-

dz6mu6 6p. an einzelnen Stellen massenhaft auf. Die Kolo-

nien von Botn.yo6pkao.n.a 6u.do.tX.ca waren besonders in der

Schlenke von Sto.17 sehr häufig.
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Fadenalgen traten in den untersuchten Proben sehr stark

in den Hintergrund, nur ein dünnes Oo.dogon.lum (Sto.15) ,

vermutlich Oo-dogonium -LtzZgAohni-L und eine M£cAoApon.a Ap.

kamen in einigen Schienken vor .Von den Zygnemalen ist ne-

ben einer dünnfädigen Mouge.otiat die untergeordnet mehr-

fach auftritt, nur Zygon-ium e.Aice.toAum wichtig , das in

manchen Schienken dominiert (sto.5,13,16,18).

Am reichhaltigsten treten uns die Desmidiaceen entgegen.

Außer den in Tabelle 3 aufgezählten Arten der Gattungen

Cyt-indAocyAtZi , Ue.tn.<Lum, Act-Lnotae.n-Lum und P&n-lum kamen

sporadisch noch vor: He.Aotae.nium macn.oc.occu.rn (Sto.10: am

16.7.,ss. Sto.16: am 1.8.,h), Ve.ni.um ApiAOAtn. ilatum (Sto.

13: am 1.8.,ss), CoAtnaAium de.ce.do.nA (REINSCH) RACIB. (Sto.

16: am 1.8.,ss) und Spkae.AozoAma gAanulatum (Sto.7-12:am

16.7./S). Besonders fallen aber sieben Staun.aAtA.um -Arten

auf, die zum Teil auch in den Lunzer Mooren charakteri -
i

stisch sind.Bemerkenswert ist die große Formvariabilität
von drei Arten: Ein Stau.AaAtAu.rn (nach TEILING 1967 viel-

mehr ein StaaA.odo.AmuA) mit drei einfachen Enddornen je

Zellhälfte, konnte in seinen Extremtypen zu StaunedzimuA

pato.nA (NORDST.) CROADSALE (mit aufwärtsgerichteten Dor-

nen, Abb.4, Fig.1), bzw. zu Staun.ode.AmuA glabe.n. (EHRENB.)

TEILING vaA.dtbaAyanuA (NORDST.) TEILING (mit convergie-

renden Dornen, Abb.4, Fig.3) gestellt werden, wenn nicht

zahlreiche Exemplare durch verschieden ausgebildete Zell-

hälften die Merkmale beider Arten in einer Zelle verei -

nigt zeigten (Abb.4, Fig.2). TEILING(1957)führt bei Stau-

AodzAmuA glabzn. van..limnophlluA TEILING eine ähnliche Va-

riabilität in der Richtung der Dornen an; jedoch tritt

diese Varietät meist zweistrahlig auf und besitzt wesent-

lich längere Dornen.

Ein anderes Staun.aAtn.um zeigt große Variabilität in der

Ausbildung gegabelter Enddornen (Abb.4, Fig. 10-14). Die

gleiche Art ist der Verfasserin schon lange aus dem Rot-

moos und dem Schwingrasen beim Lunzer Obersee bekannt.Bei
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Abb.4: Fig.1-3: Staan.odt.6ma6 glab&si var. dttbaiyanat, mit
verschieden ausgerichteten Enddornen.
Fig.4-9: Sta.aiaA£sium ma/igatiitaczum . 4 ,5 in Seiten-
ansicht, 6,7,8: Scheitelansichten von 3-, bzw.4-
und 5-strahligen Zellhälften, 9: Scheitelansicht
einer Zelle mit einer 6-strahligen und einer 3-
strahligen Hälfte.
Fig. 10-1 4: Staan.d6th.am ^ah-catam mit verschieden
stark ausgebildeten, bzw. reduzierten Enddornen.
In Fig.1 und 10 sind die Zellen mit Gallerthülle
dargestellt.
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optimal entwickelten Zellen führt die Bestimmung zu Stau-

h.a.6tn.um fiuicatum (EHR.) BREB.). Andere Exemplare mit sit-

zenden, gegabelten Enddornen ähneln StauiaAtsium mont-icu-

loAum BREB. va.h..pulc.hsium WEST oder Sta.uH.a.&t>iu.m. 6ubavlcula

W.u.G.S.WEST. Da aber alle Zellen eine glatte Zellwand

aufweisen und Zellen mit verschieden ausgebildeten Zell-

hälften die Identität dieser Endformen beweisen, möchte

ich all diese Formen zu Stau.sia.Atn.um Auicatum stellen. In-

teressant wäre die Frage, welche Faktoren des Moorstand-

ortes zu dieser Degeneration der Stacheln führen. Ist es

der Mangel an Nährstoffen oder wirken bestimmte Hemmstof-

fe? Ähnliche Erscheinungen treten in alternden Kulturen

z.B. von M<icicute.si<ia.6 oder EuaAtium auf.

Nicht in einer Degeneration, sondern in einer Vermehrung

der Strahlen zeigt sich die große Variabilität von Stau-

h.a&tn.um ma.sigati4.ta.ce.um EHRENB.) MENEGH.. Während diese Art

im Rechbergmoor kaum variiert, treten im Neuhauser Moor

Zellen mit 3, 4, 5 und 6 Strahlen auf (Abb.4,Fig.4-9)lDa-

bei können beide Zellhälften einer Zelle auch verschie-

denstrahlig ausgebildet sein. Interessant ist, wie da-

bei durch Aufspaltung der Chromatophoren wieder jeweils

zwei Lappen in die stumpfen Fortsätze reichen.

Das Vorkommen der Algen an den verschiedenen Standorten

zeigt Tabelle 3.
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